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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Bern, 1. Oktober. Der neuenburger Großrath hat mit 
48 gegen 31 Stimmen die Verwaltung der Bourgeoifie auf⸗ 
gehoben und eine Munizipalität eingeführt. Gleichzeitig hat 
derſelbe die Abſetzung der kompromittirten Beamten und die 
Ausſchließung der betheiligten Geiſtlichen vom Kirchendienſt 
ausgeſprochen. Denzler und Girard erhalten Ehrenſäbel. 

Paris, 1. Oktober. Narvarz iſt abgereift. a 

Paris, 1. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Schluß ſehr matt. Liquida⸗ 
tion 67, 50, ſchloß 66, 45. — Schluß ⸗Courſe: * 
3pGt. Rente 67, 30. 4% pt. Rente 90, —. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 
1510. zyt. Spanier 38%. 1pGt. Span. 24%. Silber⸗Anl. 87. Oeſter⸗ 
reich. Staats⸗Eiſenb⸗Aktien 785. Lombard Eiſenb.⸗Aktien 612. 

London, 1. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Der Cours der 3pGt. Rente 
aus Paris von Mittags 1 Uhr wurde per Cassa 67, 50, auf Zeit 67, 95 
gemeldet. — Schluß⸗Courſe: 

Gonfold 92%. ipét. Spanier 24. Mexikaner 22. Sardinier 90. 
pet. Ruſſen 106. 4 % pct. Ruſſen 95%. 

Das fällige Dampfſchiff aus Newyork iſt ein . 4 

Wien, 1. Oktober, Nachmittags 12% Uhr. Bötſe ziemlich feſt, Natio⸗ 
nal⸗Anleihe begehrt. ; g 

Silber⸗Anleihe 90. 5pCt. Metalliques 817. 4 pCt. Metalliques 70%. 
Bankakt. 1061. Bank⸗Interims⸗Sch. 302. Nordbahn 26244. 154er Looſe 
National⸗Anleihe 83 . Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗ ertifikate 217%. 
London 10, 11. Hamburg 77%. Paris 122. 

Eliſabetbahn 105. Lombard. Eiſenbahn 113 Fl. 


Die Börſe war 
namentlich in 


etroffen. 


67%- 
Franzöf. Staats - 
Deßerreichifche Gredit⸗ Akt. 18814. Oeſterreich. Gliſabetb. 204%. Rhein⸗Nahe⸗ 


5 a 
BOB berg, 1. Ottober, Nachmittags 2 uhr. Günſtigere Stimmung 
bei nur mäßigem Umſatz. — Schluß⸗Courſe: ; 
Oeſterteichiſche Looſe Oeſterreich. Eredit⸗Aktien 172. Oeſterreich. 
Eiſenbahn » Aktien —. Vereinsbank 100%. Norddeutſche Bank 102%,. 
Sie emburg „ 1. Oktober. Getreldemarkt geſchäftslos. Oel loco 30% 
bis 31 bezahlt. Kaffee unverändert. 5 
Liverpool, 30. September. B We Bei feſtem Markte gin⸗ 
te 7000 Ballen zu geſtrigen Preiſen um. 
* eignet, 1. Dtöber, un aumwolle] 8000 Ballen Umſatz. Markt 
rubig, fefte Preife. | | 


= 
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Telegraphiſche nat eee 
er. Auf die Aktien der franzöſiſch⸗öſterreichiſchen Staats⸗ 
en ehkenaf ift ei neue Sinzahtung ein 100 Fre. ausgeſchrieben 
worden. Der Verwaltungsrath der Theſß⸗Eiſenbahn Geſellſchaft hat geſtern 
mit de Staatsbahn⸗Geſellſchaft ein vortheilhaftes Abkommen abgeſchloſſen, 
wonach die 4 Meilen lange Eiſenbahn- Strecke von Szegled bis Szolnok, 
welche bereits im Betriebe iſt, von der Theißbahn⸗Geſellſchaft (8.85 80 
en wird. B. ⸗Stg.) 
r London, 30. September. Einer Angabe der „Times“ zufolge wird 
Narvaez übermorgen nach Madrid abreiſen. H. N 
— — ——— 
ä Preufſe n. 
Berlin, 1. Oktbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben 1 geruht, dem Kirchmeiſter der Gemeinde Dölling, 
eter Wilhelm 
2 Kanzleidiener Friedrich Wolter zu Potsdam das allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen. Der Berg⸗Inſpektor Meitzen zu Zabrze 
iſt in gleicher Eigenſchaft an die Königsgrube verſetzt. Der Berg⸗ 
Geſchworene, Einfahrer Schmidt zu Halberſtadt in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft nach Halle verſetzt, und der Berg⸗Referendarius Friedrich Heinrich 
Ludwig Grunow zum Berg⸗Geſchworenen in Halberſtadt, ſo wie der 
Hüttenamts⸗Aſſiſtent Auguſt Gerwing zu Gleiwitz zum Sekretär bei 
dem Bergamt zu Waldenburg ernannt worden. — Se. Majeſtät der 
König haben allergnädigſt geruht: dem Premier- Lieutenant a. D. 
v. Lemmers⸗Danforth zu Nieder⸗Biſchofswalde im Kreiſe Neiſſe, 
die Erlaubniß zur Anlegung der von des Kaiſers von Braſilien Ma⸗ 
jeſtät ihm verliehenen Ritterkreuze des Roſen⸗Ordens und des Ordens 
vom ſydlichen Kreuz, ſo wie der goldenen Medaille zu ertheilen. 
Berlin, 1. Oktober. Bekanntlich haben ſich die kaufmänniſchen 
Korporationen verſchiedener Städte in Folge der gegenwärtigen Geld: 
krise an den Handelsminiſter mit der Bitte um Gewährung eines 
Staatskredits gewandt. Wir find in der Lage, im Nachſtehenden den 
an die berliner Kaufmannſchaft unterm 30. September ergangenen 
Beſcheid des Miniſters v. d. Heydt mitzutheilen, welcher lautet: 
„Dem Antrage der Herren Aelteſten der Kaufmannſchaft in der Ein⸗ 
gabe —— — d. M., dem hieſigen Handelsſtande aus Staatsmitteln einen 
au r Fol ichen Kredit bei der preußiſchen Bank zu eröffnen, bedauere ich 
zicht findet, ar zu können, da die Staatsregierung ſich nicht in der 
Lage getriebenen Slegenheiten, welche für den Handelsſtand aus zu 
wei tstafe hie deratacionen hervorgehen, durch Hinzutreten 
der Umfange die pre — zu können. In welchem ungewöhnlich 
ir hen Geldverkehe en der hieſigen Börſe, wie überhaupt dem 
— bekannt. Dieſelben werden sung gewährt hat, iſt den Herren Ael⸗ 
ränkungen nach Lage der Ber er beſcheiden, daß die eingetretenen 
Beſch Me it hältniffe unvermeidlich waren. 
Ihre königlichen Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Karl von 
reußen werden Höchſiſich, wie wir hören, nach Breslau begeben, um 
daſelbſt Ihre Majeſtät die Kaiferine Mutter von Rußland bei der Durch⸗ 
reiſe von Warſchau zu begrüßen. — Der General = Feldmarſchall und 
Oberbefehlshaber in den Marken, von Wrangel it in Begleitung des 
Oberſt⸗Lieutenants von Franſeckt, Chef des Stabes vom 3. Armee: 
korps, nach Noſſentin in Mecklenburg abgereiſt, um der Einweihung 
des daſelbſt dem Andenken preußiſcher Krieger errichteten Denkmals 
beizuwohnen. Die Rückkehr Sr. Erzelleng ſoll am 3. d. Mts. erfol⸗ 
Der Kammerherr und Schloßhauptmann von Breslau, Gra 


n. 
* 


Y. 


en. — 
Schafßgolſc bat ſich heute Früh zum Empfang J. M. der Kaiſerin⸗ 
Mutter von Rußland nach Myslowig begeben. — Nach einer Note 


Fürſten Statthalters von Warſchau an 
8 


Se. Majeſtät 


bisherigen Kirche zu einem kurzen Dankſagungs⸗Gottesdienſte. 


Bieſenbach zu Forſten im Kreiſe Wipperfürth und] 


fließen. 


das königl. Generalkonſulat daſelbſt vom 10. Juli find die Behörden 
des Königreichs Polen angewieſen worden, bei Ertheilung von Päſſen 
an Ausländer zu Reifen im Innern des Königreichs oder nach Ruß⸗ 
land denſelben ihre Heimathspäſſe mit dem Vermerk darauf wieder 
zuzuſtellen, daß ſolche für das Königreich Polen und für Rußland un⸗ 
giltig ſeien, weil die Inhaber zur Reiſe nach dem betreffenden Orte 
eine beſondere Reiſelegitimation erhalten hätten. (N. Pr. Z.) 

Stettin, 1. Oktober. Die Reſerviſten der hieſigen Garniſon 
find heute entlaffen worden. Die Maßregel, nach welcher dieſelben in 
anderen Provinzen im Dienſt bleiben follen, iſt demnach keine allge⸗ 
meine. (Oſtſee⸗Ztg.) 

Trier, 28. Septbr. Geſtern Nachmittags gegen 4 Uhr kamen 
der König an der Grenze des Weichbildes unſrer Stadt 
an, wo Allerhoͤchſidieſelben von dem Feſt⸗Komite unter Vortritt des 
Herrn Oberbürgermeiſters Buß bewillkommt wurden. Alsdann ging 
die Fahrt unter dem Geläute der Glocken und dem Jubelruf der Ein⸗ 
wohnerſchaft und der aus der ganzen Umgegend herbeigeſtrömten Be⸗ 
völkerung über die feſtlich geſchmückte Brücke durch die Hauptſtraßen 
nach dem königlichen Regierungsgebäude, wo Se. Mafeſtät Allerhöͤchſt⸗ 
fein Abſteigequartier nahm. — In Begleitung Allerhöͤchſtdeſſelben be⸗ 
fand ſich des Prinzen von Preußen königliche Hoheit und Prinz 
Heinrich der Niederlande, welcher von Luxemburg zur Begrüßung 
Sr. Majeſtät des Königs herübergekommen war. Hierauf war Diner, 
wozu Se. Majeſtät die anweſenden höheren Offiziere und die Spitzen 
der Behörden allergnädigſt befohlen hatte. 

Heute Morgen um 9 Uhr nahm Se. Majeſtät auf dem Platze 
vor der Baſilika die Parade der biefigen Garniſon ab. Um 10 Uhr 


verſammelte fi die evangeliſche Civil⸗ und Militär⸗Gemeinde in 14 
a 


Beendigung deſſelben begab fie ſich in geordnetem Zuge nach der Ba: 
filita, Vor der geſchloſſenen Thür derſelben hielt Herr General-Lieu: 
tenant v. Wuſſow eine Anrede an Se. Majeftät den König, nahm 
dann aus den Händen des Baumeiſters Herrn Schnitzler den Schlüſſel 
der Baſilika und überreichte ihn Sr. Majeſtät dem Könige. Seine 
Majeſtät gab den Schlüſſel an den General⸗Superintendenten Herrn 
Dr. Schmidtborn aus Koblenz, welcher den Dank der evangel. Kirche 
ausſprach und den Schlüſſel dem Ortspfarrer Herrn Spieß übergab. 
Den Einzug in die Kirche eröffnete der Dom⸗Chor, welcher den 84ſten 
Pfalm, komponirt vom Muſikdirektor Grell, fang. Hierauf folgten 
der General⸗Lieutenant v. Wuſſow und der Baumeiſter Schnitzler, 
dann die geſammte Geiſtlichkeit, hierauf Se. Majeftät der König, 
Se. koͤnigliche Hoheit der Prinz von Preußen, Se. koͤnigliche Hoheit 
der Prinz der Niederlande, der Herr Ober⸗Präſident, der Herr Regie⸗ 
rungs⸗Präſident u. ſ. w. und die evangeliſchen Gemeinden vom Civil 
und Militär. Die Weihe der Kirche vollzog der General-Superinten⸗ 
dent Schmidtborn und gab auf Befehl des Königs ihr den Namen 
der Kirche zum Erlöſer. (Köln. 3.) 
Hechingen, 27. September. Ihre Majeſtäten der König und 
die Königin werden am 2. Oktober Burg Hohenzollern beſuchen. 
Zur Frier Ihrer Anweſenheit wird am 3. d. Mts. Illumination der 
Burg Hohenzollern, ſowie großer Fackelzug ſämmtlicher Gemeinden des 
Oberamts Hechingen nach dem Jagdhauſe Lindich, wo Ihre Majeftä- 
ten übernachten, ſtattfinden. (Schw. M.) 
Koblenz, 29. September. Vorgeſtern fand hier im Gaſthofe 
„zum Rieſen“ ein intereſſantes Zuſammentreffen ſtatt. Ein franzö⸗ 
ſiſcher Artillerie-Kapitäu ſpeiſte daſelbſt im großen Saale mit ſeiner 
jungen Gemahlin zu Abend, als der gerade zu den großen Schieß. 
Uebungen hier anweſende ruſſiſche Artiderie⸗ Offizier von Egerſſröm 
hereintrat und ſich ihm ſogleich mit der Frage nahte, ob fie ſich nicht 
da und da in der Krim gegenüber geſtanden hätten. Wirklich erkann⸗ 
ten ſich die beiden Krieger ſogleich wieder, die ganz nahe im furcht⸗ 
baren Kanonenfeuer, worin der Bruder des franzöſiſchen Kapitäns 
ſein Leben verloren hatte, als Feinde gegen einander gefochten, und 
feierten nun am Rhein ihr Wiederſehen als Freunde. (K. 3.) 


Deutſchland. 


Karlsruhe, 29. September. Die Hauptmomente der geſtrigen 
Feſtlichkeiten waren ein feierlicher Kirchengang und Gottesdienſt, ſodann 
Cour vor den hohen Neuvermählten und endlich Feſtvorſtellung im 
großherzoglichen Hoftheater. Der Kirchengang in die Schloßkirche er⸗ 
folgte gegen 10 Uhr. — um 12 Uhr begann die Cour für das diplo⸗ 
matiſche Korps, und um 2 Uhr für alle am großherzoglichen Hofe 
vorgeſtellten einheimiſchen und fremden Herren und Damen, ſo wie 
für das großherzogliche Offizier⸗Korps und Deputationen des Offtzier⸗ 
Korps der öſterreichiſchen Garniſon der Bundesfeſtung Raſtatt und des 
7. königlich preußiſchen Ulanen⸗Regiments, deſſen erlauchter Chef be: 
tanntlich Se. königl. Hoheit der Großherzog iſt. um 4 uhr fand 
Familientafel und Abends Feſtoorſtellung im großherzoglichen Hof⸗ 
theater ſtatt. Die Vorſtellung wurde eingeleitet durch ein Feſtſpiel 
unter dem Tilel: „Die Lilien des Orakels“, welchem ſodann in neuer 
Einfudirung und Ausſiattung die Weberſche Oper „Eurvanthe“ folgte. 
Anweſend waren in der großen Hofloge Ihre koͤnigl. Hoheiten der 
Großherzog Friedrich und die Großherzogin Louiſe, ſodann Ihre köͤnigl. 
Hoheiten die verwitweten Großherzog unen Sophie und Stephanie, 
Ihre großherzogl. Hoheiten die Herzogin v. Sachſen⸗Koburg⸗Gotha 
und die Prinzeſſin Marie, Ihre großberzegl. Hoheit die Markgräfin 
Wilhelm nebſt drei Prinzeſſinnen Töchtern, Se. großherzogliche Hoheit 
der Markgraf Mar, Se. königl. Hoheit der Prinz v. Waſa, und 
Se. Durchlaucht der Fürſt von Fürstenberg. Die höchſten Herrſchaften 
verweilten bis zum Schluß der Vorftellung, welche gegen halb 12 Uhr 
ſtattfand, wo Höchſtdieſelben unter begeiſtertem Hoch das Haus ver⸗ 
(Karlsr. 3.) 

Karlsruhe, 30. Sept. (Vom Hofe.) Heute Abend wird Se. 
Maj. der König von Preußen hier eintreffen; auch die Ankunft 
der durchlauchtigſten Eltern der Großherzogin Luiſe, ſowie des Prin⸗ 


zen Karl von Baden und, wie ich höre, auch des Prinzen Os car 
von Schweden wird erwartet. Man ſagt, die Großherzogin⸗Mutter 
(Sophie) werde mit den Prinzeſſinnen Marie und Cäcilie dieſen Win: 
ter in Nizza zubringen; die hohen Damen wohnen zur Zeit noch im 
großherzogl. Reſidenzſchloſſe, da der Großberz. Wittwenſitz Bauverän⸗ 
derungen wegen noch unbewohnbar iſt. Die Beglückwünſchungs⸗Depu⸗ 


tationen des k. preuß. 7. Ulanen⸗Regiments und des k. öſterr. Regiments 7 x N 
Benedeck in Raſtatt find zu allen Hoffeſtlichkeiten beigezogen. Heute 


Abend findet zu Ehren Ihrer k. Hoh. der hohen Neuvermählten, un⸗ 
ter Mitwirkung ſämmtlicher hieſiger Geſangvereine ein glänzender Fak⸗ 
kelzug der hieſigen Einwohnerſchaft ſtatt. — Ihre k. H. die Großher⸗ 
zogin Luiſe hat ihre Anerkennung über den ihr bereiteten herzlichen 
Empfang wiederholt ausgeſprochen. Wo ſich die Fürſtin zeigt, werden 
ihr von dem Volke die lebhaſteſten Beweiſe der Freude und Liebe ge⸗ 
zollt; ihre geſtrige Fahrt vom Schloſſe zum Palais des Markgrafen 
Wilhelm, wo Galatafel ſtattfand, war ein wahrer Triumphzug. Mit 


gleichem Inbel wurden die hohen Neuvermählten vorgeſtern im Thea 
„Die Lilien des Orakels“, die 


ter begrüßt, wo Schöͤchlins Feſtſpiel: 
Zuschauer zu immer neuen Akklamationen begeifterte. Der Orakelſpruch 
lautet: „Nimmer Badens Glück ſich wendet, Berthold's Stamm bleibt 
ewig grün, wenn der Norden Lilien ſendet, die auf Südens Eiche 
blüh'n!“ ’ 

Wiesbaden, 29. Septbr. Eine telegraphiſche Depeſche aus 
Neuwied meldet die Verlobung der Prinzeſſin Sophie von Naſſau 
mit dem Prinzen Oskar von Schweden. 

Weimar, 27. September. Prinz Friedrdrich Wilhelm 
von Preußen iſt in vergangener Nacht hier eingetroffen und hat ſich 
ſogleich nach Beloedere begeben, wo feine Mutter, die Prinzeſſin von 
Preußen, zum Beſuch bei der Großherzogin⸗Großfürſtin verweilt. — 
Die meininger offiziöfe Lokalpreſſe giebt ziemlich deutlich zu verſtehen, 
daß die Mittheilung des „Nürnb. Corr.“ von der bevorſtehenden Ver⸗ 
lobung des Erbprinzen von Meiningen mit der Prinzeſſin Marſe von 
Cambridge unbegründet ſei. (Frkf. J.) 

Kaſſel, 30. September. In der heutigen öffentlichen Sitzung 
der zweiten Kammer wurde die Diskuſſion des Berichts über die 
landſtändiſche Geſchäftsordnung eröffnet. (Kaſſ. 3.) 


Oeſterrei ch. 


[Zur Begräbnißfrage.] Das „Dres dener Journal“ berichtet 5 


von „einem Erlaß der Konfiftorien augsburgiſcher und helvetiſcher Kon- 
feſſion in Wien über das Begräbniß der Proteſtanten. Dieſer Erlaß 
gedenkt der Aeußerung in einem Reſkripte des Kultusminiſteriums, daß 
die neuen Vorſchriften wegen des geſonderten Begräbniſſes der Katho⸗ 
liken und Proteſtanten weit entfernt ſeien, eine Bedrückung der evan⸗ 


geliſchen Glaubensgenoſſen herbeizuführen, und knüpft hieran die Er⸗ 


wartung, es werde insbeſondere die evangeliſche Bevölkerung mit ihrer 
Kirchenbehörde freudig dem Streben der Staatsregierung zuflimmen, 
einen Zuſtand herbeiführen, welcher auch der evangeliſchen Kirche die 
freie und volle Entfaltung ihres Kultus und ihrer frommen Gebräuche 
unverkümmert geltatten wird.“ Hiernach wünſcht alſo auch das pro⸗ 
teſtantiſche Konſiſtorium eine Trennung der Begräbnißſtätten. 


Frankreich. 

Paris, 29. Sept. Der Kaiſer wird am 2. Oktober Abend aus 
Bordeaux, wo er am Morgen abreiſt, zu St. Cloud eintreffen. Ge⸗ 
gen den 10. oder 12. begiebt er ſich nach Compiegne und wird von 
da für kurze Zeit nach St. Cloud zurückkehren, bevor er auf mehrere 
Wochen nach Fontainebleau geht, von wo die definitive Rückkehr nach 
Paris erſt gegen Ende November ſtattfindet. — Der Erbprinz von 
Toscana wird in Kurzem hier eintreffen, um der kaiſerlichen Familie 
einen Beſuch abzuſtatten. — Nach amtlichen Angaben beliefen ſich die 
Geſammt⸗Verluſte der kaiſerlichen Marine während der Feldzüge im 
ſchwatzen Meere und in der Oſtſee auf 4849 Individuen, worunter 75 
Offiziere. — In Bordeaux trifft man großartige Anſtalten zum Em⸗ 
pfange des Kaiſers und der Kaiſerin. — Nach Berichten aus Toulon 
begiebt ſich die öſterreichiſche Flotte keineswegs nach Neapel. Dieſelbe 
kommt von Smyrna und iſt auf dem Rückwege nach dem adriatiſchen 
Meere begriffen. Die Geldwechsler von Paris ſind von der Polizei 
aufgefordert worden, die Ankäufe von Fünf⸗Frankenſtäcken in Silber 
zu unterlaſſen. N 

Paris, 29. September. Die Börfe it in einer kaum zu ſchil⸗ 
dernden Muthloſigkeit und Niemand weiß, wo das Fallen der Rente 
ſeine Grenzen finden mag, wenn die Geldkriſts in dieſer Weiſe an⸗ 
dauert und nicht große Maßregeln getroffen werden, die der Geldaus⸗ 
fuhr Schranken ſetzen. Die Courſe ſchloſſen faſt ein Prozent niedriger 
als vorgeſtern; 43: 90, 50, — 3pCt. 67, 30. Der „Moniteur“ veroͤf⸗ 
fentlicht einen an den Kaiſer gerichteten Bericht über die Thätigkeit der 
Sparkaſſen im Jahre 1855, woraus ſich ergiebt, daß am 1. Januar 
1855 in den 365 Sparkaſſen des Landes es 865,952 Einlagen gab 
und daß im Laufe des Jahres 154,000 neue Einleger hinzutraten. 


Nach Abzug derer, die austraten, blieben Anfangs dieſes Jahres 
893,750 Einleger. Im Verhältniß zur Bevölkerung von 35 82 iR 
1855 
war der Geſammtbetrag des Sparkaſſenkapitals 27 1,681,908 fr., 


lionen kommt auf je 41 Einwohner ein Einleger. Am 1. Januar 


während er Anfangs dieſes Jahres ſich auf 272,182,542 Franken Dr 
lief. — Der Kaiſer und die Kaiferin werden bis Donners 
eintreffen. Der Staatsbautenminiſter Rouher war zu \ 
eingetroffen und es hieß, daß feine Berufung der Förderung der 
Eiſenbahn⸗ Arbeiten galt, die der Kaifer im größten 1 
im Süden durchgeführt wiſſen will, um den er et der 
Ueberſchwemmung fo ſchwer heimgeſuchten 1 5 = 0 U zu 
ſchaffen. — Der „Moniteur“ berichtete daß die Prinzeſſin Mathilde, 
die am 24. b. Paris verlaſſen, um ben würtembergifgen Hof zu beſuchen, 
vom franzöſiſchen Geſandten zu Stuttgart, von Baden aus, dorthin begleitet 
worden. An der Station wurde ſie von der Prinzeſſin Marie von Wür⸗ 


temberg und den höͤchſten Hofbeamten empfangen. — Der „Flotten; 


nn Kr 


Moyniteur“ ſtellt die allgemein geglaubte Nachricht in Abrede, als wäre 
die Deportation nach Cayenne aufgegeben. Im Gegentheil verſichert 
er, daß noch vor wenigen Tagen mit der Egerie 30 Transportirte 
nach Guyana geſchafft worden und das in den erſten Tagen des Ok⸗ 
tober eine zweite Sendung Sträflinge mit der Africaine dorthin beor⸗ 
dert wäre. Es wäre ſchwerlich daran zu denken, daß man Caledonien zu 
einem Deportationsorte mache, weil es zu entfernt läge und die Unterhaltung 
der Strafkolonie dort zu koſtſpielig fein würde. — Wie verlautet, hätte Mar⸗ 
ſchall Narvaez geſtern noch nicht feine Päſſe zur Rückreiſe nach Madrid 
erhalten. Hier zweifelt man nicht mehr daran, daß er in wenigen 
Wochen an der Spitze des ſpaniſchen Gouvernements ſtehen würde. 
— Der „Conſtitutionnel“ beſtätigt, daß bei dem Transport des Kriegs⸗ 
materials durch die Eiſenbahnen Unterſchleife ſtattgefunden, die das 
Kriegsminiſterium berechtigten, Entſchädigungsforderungen zu ſtellen. 
Es ſollen nämlich gewiſſe Perſonen, die als Vermittler des Transports 
gedient, ſich vom Staate 35 Cent. für die Tonne unter dem Vorgeben 
hätten zahlen laſſen, daß der Transport mit größter Schnelligkeit ge⸗ 
ſchehen ſolle, während er nur mit den gewöhnlichen Güterzügen geſchah 
und die Eiſenbabnen nur 25 Centimes erhielten. In Folge der Auf: 
ſtellungen des Rechnungshofes ift eine ſtrenge Unterſuchung darüber an: 
geordnet worden. — Im „Spektateur militaire“ wird in den nächſten 
Tagen eine Denkſchrift über die griechiſchen Zuſtände veröffentlicht wer⸗ 
den, welche ſehr intereſſante Details über die dortigen Verhältniſſe brin⸗ 
gen wird. König Otto wird auf feiner Rückreiſe hier erwartet. Die 
Auswanderungsagenten für Braſilien ſind hier ſehr thätig, und an allen 
Straßenecken prangen Plakate, welche ſchon Leichtgläubige genug bethört 
haben. Man ſcheint hier nichts von den traurigen Erfahrungen zu 
wiſſen, welche deutſche Auswanderer dort gemacht. 


Großbritannien. f 
London, 29. Sept. Kirche und Staat liegen ſich wieder ein⸗ 
mal in den Haaren. Eine Anzahl londoner Prediger hatte ſich ver: 
einigt, um das Openair preaching, das Predigen unter freiem 
Himmel, eine bis vor wenigen Jahren allein bei den Diſſenters ge— 
bräuchliche Einrichtung, auch im Intereſſe der Hochkirche zu benutzen, 
und als Verſammlungsort ihrer wandernden Gemeinde ſich die Parks 
ausgewäblt. Da kommt ein Befehl Sir Benjamin Hall's, daß er 
das Predigen in den Parks nicht erlaube. Motivirt war das Verbot 
dadurch, daß auch allerlei irreligiöſe Redner aufgetreten ſeien und über⸗ 
baupt aus allgemeinen Gründen ſich die Parks zum Kampfplage für 
religtöſe Controverſen nicht eigneten. Während die Prediger ſich un⸗ 
ter Proteſt und „in Anbetracht der kalten Witterung“ für dieſes Jahr 
gefügt haben, wird der Gegenſtand, oder vielmehr Sir Benjamin, von 
den vielen „religiöſen Wochenblättern“ gründlich verarbeitet. Der 
„Standard“ läßt ſich ſogar auf die juriſtiſche Frage ein: ob der Chiel 
Commissioner of Woods and Forests das Recht habe, den betref- 
fenden Pfarrern, in deren Kirchſpielen ſich z. B. der Victoria Park 
befindet, das Predigen zu verbieten. 


Es 


Vergehen dürften Geldbußen geſe 
Oele und Fase auf Befeh 
durch der Betroffene ſein Haus 
Vorrechten der Anſiedler einbüßt. 


kalitäten eingerichtet werden. 


Hamburg, Bremen, 


ratheter Legionäre. 


Meiſter. 30) Die Offiziere erh 


nach Vollendung der feſten Niederlaſſung hindur 
gen Soldes, im aktiven Dienſte ihre uh Ge 31) Jeder erhält an Grund 
und Boden mindeſtens doppelt ſo viel, als den Unteroffizieren zugewieſen 
wird. 32) Zur Errichtung feines Hauſes erhält jeder Feldofftzier 200 Pfd., 
der Kapitän 150, der Lieutenant, Fähndrich oder Arzt 100 Pfd. in gewiſſen 

nach dem vorſchreitenden Baue ſeines Hauſes richten. 
33) Beim etwaigen Ankaufe von Regierungs⸗Ländereien erhält der Feldoffi⸗ 
zier eine verhaltnißmäßige Vergünſtigung von 300 Pfd., der Kapitän von 
200 | 34) Jeder Offizier, der nach 
Ablauf der erſten 3 Dienſtjahre quittirt, verzichtet dadurch auf fein von der 
Regierung erhaltenes Grundſtück ſammt Zubehör, und fällt daſſelbe an die 
Krone zurück. 35) Dagegen tritt er nach Ablauf feiner 7 Dienſtjahre in den 
vollen, uneingeſchränkten Beſſtz des ihm Zugetheilten und (mit dem im $ 33 


Raten, die ſich 


Pfd., der Lieutenant ꝛc. von 


ee Erworbenen. 
Verhe 


Haus und 


rathete Offtziere können: 36) 2 N 
koſtenfrei, nebſtdem für jede Familie ein Dienſtmädchen koſtenfrei nach Süd: 
Afrika mitnehmen. — 37) Bei Todesfällen treten dieſelben Beſtimmungen 
wie für Gemeine (ſiehe $ 26) in Kraft. — 38) Während der Dienſtperiode 
werden die Offiziere bemüſſigt fein, ihre militäriſchen Pflichten zu erfüllen, 
und über die Details bei der Niederlaſſung der Leute zu wachen. 


t werden. 


des Gouverneurs au 
Grundſtück zuglei 


Verheirathete Leute. 24) Die Frauen und Familien von Unter⸗ 
Offizieren und Gemeinen werden freie Ueberfahrt und Beköſtigung nach Süd⸗ 
Afrika erhalten, und können während des erſten Jahres oder während der 
erſten Monate dort, wo es der Gouverneur für nothwendig halten ſollte, 
auch mit Rationen verſehen werden. — 25) Für die Unterbringung der Fa⸗ 
milien, Waffen und Vorräthe werden auf jeder Anſiedelung zeitweilige Lo⸗ 
26) Stirbt ein Kolonift, fo fällt fein ganzes 
Beſitzthum, nach den in der Kolonie beſtehenden Erbſchafts⸗Geſetzen, ſeiner 
Wittwe und Familie zu, ſelbſt dann, wenn ſeine Dienſtzeit noch nicht abge⸗ 
laufen war. — 27) Frauen und Kinder von Unteroffizieren und Gemeinen, 
die ſich gegenwärtig in Deutſchland befinden, können auf Staatskoſten von 
Rotterdam oder Oſtende herübergebracht werden, um 
ihre Angehörigen zu begleiten, oder ihnen ſpäter zu folgen, wie ſich dazu 
Gelegenheit bietet. — 28) Dieſelbe Ver 


1 


150 Pfd. 


Sch wei z. 


Neuenburg, 28. Septbr. Der bieſige große Rath hat geſtern 
eine Dankadreſſe an den Bundesrath beſchloſſen, und zwar beim Na: 
Die Mitglieder der Min⸗ 
derheit bezogen ſich auf folgende, von Herrn Calame zu Protokoll ge⸗ 


mensaufruf mit 66 gegen 13 


gebene Erklärung: 


Ich erkläre zum Dank an die Eidgenoſſenſchaft dafür mitzuſtimmen, daß 
ſie dem Canton Neuenburg ihren Beiſtand geleiſtet und zur Herſtellung der 
hat. Ich erkläre, daß meines Erachtens 
vor dem 3. September 1856 beſtand, 


öffentlichen Ordnung mitgeholfen 


die politiſche Lage des Landes, wie ſie 
nicht fortdauern kann, und betrachte als allein mögliche Löſung die, welche 
25. f der Tan Charakter nich le integrirenden und . 

{ in wi eil der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft ſanktionirte. Jedoch aus Grün- 
Ueber dieſen Punkt, in wie fern den, welche alle Mitglieder diefer Verſammlung zu würdigen wiſſen, kann 


Stimmen. 


das Predigen in den Parks ſtört, kann man verſchiedener Meinung ich dem Wortlaut der Adreſſe nicht zuſtimmen. 


fein; aber wenn man an den faſt täglichen Krawall zwiſchen den ver: 


und Open- air preaching ergiebt, oder auch nur den Spektakel öfter 
angeſehen hat, der in den Straßen oder auf den öffentlichen Plätzen 
Londons einen wandernden Vorleſer oder Prediger zu begleiten pflegt, 


wie ſie ſich zu überſchreien ſuchen und unter dem Hurrah und Halloh 
der Gaſſenbuben, dem Go it, old fellow, pitch i to him u. f. w. 
der andächtigen Gemeinde von den hoͤchſten Dingen oft in der niedrig⸗ 
ſten Weiſe handeln, fo muß man dem Domainen-Miniſter doch Recht 


nales Gebiet reſpektirt wiſſen will. (8. 3.) 
F. C. London, 29. September. Das Kriegsminiſterium veröffentlicht 


Cap gebildet werden ſoll. Der Erlaß iſt vom 24. Septbr. datirt und von 
Lord Panmure und Baron Stutterheim unterzeichnet. Wir geben deſſen Ein⸗ 
zelnpunkte, wenn auch nicht wörtlich, doch ihrem Geiſte nach vollſtändig: 


: Mals Militär⸗Koloniſten nach dem Cap und dem britifchen Kaffernlande 
unter folgenden Ic . eſchickt werden: 
I. Ihre Pflichten. Sie 


Sie müſſen während der erſten drei Jahre jährlich (nie länger jedoch als 


2 ind in diefen die Exercitien auf 12 Tage im Jahre beſchränkt. 
g 20 Wpflen kan ger der Central⸗ und Colonialregierung 


nach ihrer Unſtedelung hindurch, freie Rationen, oder ein Aequivalent in 


Baarem ausgezahlt. bisherigen Sold bis zur Ein⸗ 


8) Sie beziehen ihren 
ndurch, vom Tage ihrer feſten Niederlaſſung an gerechnet, jeder e 
Sergeant 15 24, ge un 114, A Korporal 8d und jeder Gemeine 
. m aktiven Dienft gegen den 
der Ciel Beh rden, erhalten alle & 


im zweiten von d i i 
enen er Colonie zu beftreiten fein, 


theidi i ienſtunfähig wer⸗ 
an miha erhal nen gung der Kolonie verwundet oder dienſtunfähig 
eit kra 


auſes angewieſen. Schlägt er feinen Wohnſitz 


n einem Dorfe 
de Acker Gartengrund. — 14 
1 N 15) Di 
von den Legionsoffizieren beftimmt, aug d 
werden durften. — 
E 
ecke wird jedem 1 re eine N 
—— 18 Pfd. angewieſen werden, über — 3 r 1 
gefeüten Offiziere zu wachen haben. 17) Haus und Grunde de das 


nen. 20) Nach Ablauf der 7 

xechnet, gehör 

* idigung erheiſcht werden. — 21) Stirbt 
Koloniſten bei der Landesverthei 

. Anſiedler, bevor 
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eichenbeftattung werden wahr 5 
deen Diönfiähee Haben lic die Anſiedler, zum Zwecke der Beaufſichtigung 


den vom Gouverneur zu entwerfenden Reſo 


SEN. Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


ind verbunden, ſieben Jahre lang, vom Tage wegzulaſſen. 


Feind oder zur Unterſtützung Schach zu halten. 


f S p 
Madrid, 24. Sentbr. 


wenn man namentlich zwei ſolcher Apoſtel im Gefechte geſehen hat, heute das nachſtehende, von geſtern datirte un 


Segeltuch 7) Sie erhalten vom Tage ihrer Landung an, das erfte Jahr übertrieben zu fein, 


Die Sache verhält ſich nach verlaͤßlichen Angaben fo: Es wurde 
. —7 Dagegen bezieht 9 vom Tage der Landung bie erden 3 Jahre der Königin dieſe Maßregel als die geeignetste angerathen, um die den 
5 ahnen: Prärogativen der Krone mehr oder weniger abgeneigten Parteien in 


- : Nag, oder gar vernichtet werden, da diefe vor dem eiſernen Arme des Gene: 
A kei dee ae Militär⸗Koloniſten jedweden Grades, die im aktiven rals Narvaez zittern und eher Alles gut fein 4 5 8 als deſſen 
ndem die 


ER 1 ale Emporkommen zur Gewalt herbeizuführen. 
utſchävigung für empfangene Wunden, die zu jener 5 reich die Abſicht, den „Eſpadon“ in 


der Regulationen der Koloni t find. — 12) Jeder Mann dieſen Rath ertheilte, hegte fie 
bekommt einen; während des 2. und 3. Nene heimzuzahlenden Vor⸗ der Nähe zu haben un 15 1 irgend einem ſchwierigen Augenblicke 
ee dee Sa Wan) Jedem Unteroffizier und Gemeinen, Den, ſich auf den Präfiventenftupl Fan zu tragen. n 
elle zur Errichtung eint Hiace ane Stadt niederläßt, wird eine Bau. aus guter Quelle, daß der Herzog bei Weitem nicht ſo geneigt iſt, wie 


0 b ; ) Sie haben daffelbe Recht auf Gemeinde: Königin Chriſtine zu willigen. 
wieſen, wie andere Einwohner, — e Details der Anſiedelung werden Weiſe die Aeußerung 77 5 haben: „Ohne die Königin Chriſtine 
Jedem Unteroffi ke und ke Lokalbehörden gegründet knnen nur die Progreſſſſten nicht regieren, mit ihr Niemand.“ 

0 


S ch 


Gothenburg, 27. September. Geſtern iſt hier per Telegraph 
egionät während feiner 7 Dienftjahre rentefrei, vorausgeſlgt 1 9 5 ne die Nachricht aus Stockholm eingelaufen, daß der Juſtizminiſter Graf 
Verpflichtungen erfüllt. — 18) Iſt das Haus fertig, fo hat 08 d Eon |Sparre (wie ſchon ſeit längerer Zeit erwartet worden) fein Porte: 
uf ene ar ihre Zelte oder zeitweſligen Hütten * dorthin bewohnen feuille mit dem Präſſdium des Sveahofgerichts vertauſcht hat. Es iſt 
die Legionäre ihre Dienftiahre, ic der Te errichten tön- dies feit Jahresfriſt der dritte Miniſter, der aus dem Kabinet ſcheidet. 


anien. 


Die „Madrider Zeitung“ veröffentlicht 
d vom Finanz⸗Miniſter 
Salaverria gegengezeichnete königliche Dekret: 
In Anbetracht der hohen Staatsgrün 
dargelegt worden ſind, und gemäß dem Gutachten des Miniſterraths verfüge 
fu Gemaßheit d = 0 Der N 100 1 292 des Nestern W 4 welche 
2 l 75 N in Gemäßheit des Geſetzes vom 3. Apri 5 an denſelben zurückgelangt 
geben, daß er ſelbſt einen fo reſpektablen Anfang, wie ihn die eigentz | find, wird eingeſtellt bis dahin, daß das, was ſich gehört, in geziemender 
lichen Geiſtlichen machen würden, aus Beſorgniß vor den unausbleib⸗ Form beſchloſſen fein wird. Art. 2. Der Finanzminister bleibt mit Vollzie⸗ 
lichen Folgen abſchneidet und die Parks in religibſen Dingen als neu: hung des gegenwärtigen Dekrets beauftragt, bezüglich deſſen, zu geeigneter 
Zeit, den Cortes Rechenſchaft abgelegt werden wird, 
Die ziemlich ausführliche Einleitung zu dieſem Dekret iſt zu allge⸗ 
jetzt die Bedingungen, unter welchen die deutſche Militär⸗Kolonie am | meiner Ueberraſchung weggelaſſen worden. 


Ganz außer Faſſung zogen ſich die Miniſter zurück und be⸗ 
ſchloſſen in einer ſofort abgehaltenen Berathung, die Einleitung ganz 
Als O'Donnell ſich 1 in den Palaſt be: 
ihrer Landung an gerechnet, als Militär-Koloniften zu dienen; als ſolche ha⸗ gab, ließ die Königin ihm ſagen, daß fie ihn wegen Unpäßlichkeit nicht 
ben ſie feindliche Angriffe abzuwehren und die Civilbehörden zu unterſtützen. enpfangen könne; geſtern aber erfuhr 1 5 in großen Mißbehagen, 
" a \ j „daß der Marſchall Concha, der eine halbe unde nach ihm in dem 
i tien mitmachen, und an jedem Sonntage bei der Kirchen⸗ h { . 
3 b. Letzteres gilt auch von den letzten vier Blenficheen, Palaſte erſchien, ſogleich vorgelaſſen worden war. 
: 25. Sept. Es wird hier der 77 Ders von Valencia er 
€ 0 n A „sol 1 theilten Erlaubniß, nach Spanien zurückzukehren, eine ſolche Wichtigkeit 
iu . Alle Jene, die freiwillig unter obigen Be⸗ 0 b, na 45 f N00 chtigke 
5 engen nach Sdbafftts awandern wollen, werden kostenfrei dahin be⸗ beigelegt, daß man glauben ſollte, die Anweſenheit dieſes Mannes allein 
fördert werden, auf der Ueberfahrt verköſtiget, nehmen ihre Waffen, Unifor: bedeute eine politiſche Umwälzung. . 
2 und Feld⸗Equipagen mit ſich, und erhalten überdies eine Reiſekleidung Wiederkehr nach Spanien aufgefaßt wird, f 


Es wurde beuge durch die Anweſenheit des 
kanchen den Sold britiſcher Truppen.] Herzogs würde der Einfluß der Vicalvariſten im Heere aufgehoben, 
Im erſtern Falle werden die daraus neben Koften von der Regierung, durch fie die Oppofition der Progreſſiſten und Demokraten gebrochen 


oder in einer neuen nſiedelung auf, fo erhält er nebſtdem es ſeine Freunde vorausſetzen und wünſchen, in die Wiederkehr der 
Der General ſoll in ſeiner derben 


weden. 


; ſſung an ge- i i ine frühern Kollegen, die 

den mit allem, was darauf iſt, dem pflicht Graf Sparre ſcheidet aber nicht, wie ſeine f Kollegen, 
loniſten, und an keine andern Militärpflichten, alk ern een de dee Palmſtjerne und Stierneld es gethan, gänzlich aus dem 
t E Staatsdienſte, ſondern er übernimmt den vor einer Reihe von Wochen 
Let vakant gewordenen Vorſiz im Sveahofgericht. — Außer den drei 
ur Haus und Grundſtück yo der vorgeſchriebenen Dienſtjahre von der genannten Perſönlichkeiten dürfte vor der Eröffnung des auf den 15. 


Wegen ſchwereren kann jeder 
eſtoßen werden, wo⸗ 
ch mit allen übrigen 


fügung gilt von Bräuten unverhei⸗ 


Offiziere: 29) Eine geringe Anzahl Offiziere wird zur Begleitung der 
Legion ausgewählt werden, nämlich für je 1000 Mann 1 Felvoffizier, 15 
Kompagnie⸗ Offiziere, 3 Aerzte und 1 Stabsoffizier als Zahl⸗ und Quartier⸗ 
alten vom Cage ihrer Landung, 3 Jahre 

0 die Hälfte ihres bisheri⸗ 


ihre Weiber und Angehörigen 


t (Staats⸗Anz.) 
Der königl. preuß. Geſandte Herr v. Sydow iſt von Bern nach 


f ſchiedenen Sekten denkt, der ſich in Irland aus dem Seripture reading Hohenzollern zurückgekehrt. (Poſtztg. ) 


de, die Mir durch den Finanzminiſter 


Als Grund giebt man an, 
daß die Königin, als die Miniſter vorgeſtern im Palaſte erſchienen und 
ihr die Einleitung zur Genehmigung vorlegten, nach Leſung derſelben 
1) Die Offiziere, Unteroffiziere und Gemeinen der britiſch⸗deutſchen Legion erklärte, daß fie auch den Verkauf der Güter, die den Schulen, den 


konnen entweder die Erfüllung der ihnen bei ihrem Dienſtantritte geftellten | Wohlthätigkeits⸗Anſtalten und den Gemeinden gehören, eingeftellt wiſſen 
Capitulations bedingungen beanſpruchen, oder fie können wolle. 


Die Art und Weiſe, 
cheint uns jedoch nicht wenig 


Camarilla 


Uebrigens erfahren wir 


e 


Berlin, 1. Oktober. Der Quartalwechſel, der mit dem heutigen Tage 
eintritt, hat unzweifelhaft große Summen Geldes liquide gemacht, die nun 
ſchnell der Börſe zufließen, um bei den gegenwärtigen billigen Courſen eine 
vortheilhafte Anlage in Effekten zu ſuchen. Schon dieſer Umſtand allein und 
die damit zuſammenhängenden verhältnigmäßig ſtarken Ankäufe würden hin⸗ 
reichend ſein, die entſchiedene Coursbeſſerung, die heute eintrat, zu motiviren. 
Es geſellte ſich dazu nun aber noch die Nachricht von der entſchieden größeren 
Liberalität, die auch heute wieder bei den Discontirungen der preu Bank 
Platz gegriffen hat, und die den beſten thatſächlichen Gegenbeweis gegen die 
vielfach verbreitete Nachricht von einer Erhöhung des Discontos auf 7 % 
gab. Kurzum, während im erſten Augenblick auf der Börſe noch niedrige 
Courſe mehr geſprochen, als gehandelt wurden, griff im Laufe des Geſchaͤfts 
ſehr ſchnell eine entſchiedene Steigerung Platz, die erſt ganz am Schluß, als 
die zahlreichen Kaufsaufträge zu einem guten Theile effektuirt waren, eini⸗ 
germaßen verſchwand, wobei freilich zu bemerken iſt, daß eine große Zahl 
der bei hieſigen Banquiers eingegangenen Kaufsaufträge noch fo fehr an die 
Baſis der letzten Tage ſich anlehnte, und fo niedrige Courſe limitirt hatte, 
daß ſehr viele davon in Folge der heutigen ſchnellen Steigerung nicht aus⸗ 
geführt werden konnten. Unter den Bankaktien ſtanden die darmſtädt. bei⸗ 
der Emiffion und die Disc.⸗Comm.⸗Antheile heute einmal wieder voll⸗ 
ſtaͤndig im Vordergrunde, wie wohl beide ganz genau die Fluktuationen durch⸗ 
machten, deren wir oben im Allgemeinen erwähnt haben; namentlich ſtark 
war die Steigerung bei den jungen darmſtädtern, die einen Moment lan 
5 pEt. über dem geſtrigen Schlußcourſe ſtanden, um freilich gegen den Schlu 
hin wieder um 2 pCt. zu weichen. Auch die vortheilhafte einung für die 
geraer Bankaktien, die geſtern bereits Platz gegriffen hatte, dauerte 
heute fort, und es ſtiegen dieſelben bei lebhafter Nachfrage von 107 ½ bis 
auf 108%. Endlich haben wir noch der entſchiedenen Beſſerung zu geden⸗ 
ken, die auch bei den öſterreichiſchen Creditaktien eintrat. Wir haben 
hiermit aber auch die Anzahl derjenigen Bankpapiere ziemlich erfchöpft, mit 
denen ſich die Börſe heute vorwiegend befchäftigte und erwähnen nur noch 
notizweiſe, daß z. B. in den Commandit⸗Antheilen der berl. Handelsgefell⸗ 
ſchaft und in weimarſchen Bankaktien ein paar ſehr große Poſten für Rech⸗ 
nung von Privatleuten aus dem Markte genommen worden. Der Verkehr 
in @ifenbahn= Aktien blieb auch heute beſchränkt, wie wohl auch unter 
ihnen die Anzahl der Papiere nicht gering iſt, die eine entſchiedene Preiser- 
höhung erfuhren. So war heute z. B. das Geſchäft in den franz ſiſch⸗ 
öfterreihifhen Staatsbahn⸗Aktien von beſonderer Lebendigkeit, und 
es hob ſich der Cours, den wir geſtern mit 133 Brief notiren muß⸗ 
ten, vorübergehend auf 140, und nur gegen den Schluß hin, als auch in 
weiteren Kreiſen die neue ausgeſchriebene Einzahlung von 100 Fr. bekannt 
wurde, wurden fie vielfach offerirt und ſchloſſen matter. Nach Ber bachern 
zeigte ſich gleichfalls vielfache Nachfrage und es ſtiegen dieſelben von 135 
bis 137%. Auch Köln⸗Minde ner und oberſchlefiſche A.’ waren um 
circa 2 pt. beſſer, die jungen Koſel⸗Oderberger und ſtettiner ſogar 
um circa 5 pt. Niedriger und in abfteigender Bewegung waren heute 
eigentlich nur die Hamburger. Die öſterreichiſchen Sachen participirten 
heute vollſtändig an der Gunſt der Stimmung und wurden uns gegen den 
Schluß hin gleichfalls etwas matter. Auch in den ruſſiſchen Sachen war 
der Verkehr lebhafter, und es weiſen heut nicht nur die beiden Stieglitz⸗An⸗ 
leihen, ſondern auch mehrere andere Effekten einen erhöhten Geldcourd auf. 
Unter den neuen im Courszettel noch nicht notirten Effekten waren Theiß⸗ 
Bahn⸗Aktien wohl vornehmlich mit ückſicht auf die in unſerem Hauptblatte 
heute gemeldete wichtige Nachricht höher und zu 106 geſucht. Nord⸗ 
deutſche Bank⸗Aktien würden mit 103 bezahlt blieben dazu aber übrig, ham⸗ | 
burger Vereins⸗Bank mit 101 bez., hannoverſche mit 113, Rhein⸗Nahebahn⸗ 
Aktien waren 95 Br. und deſſauer Gas⸗Aktien ging eine Kleinigkeit zu 126 ä 
und in Minerva⸗Aktien zu 94 um. Wien war heute begehrt 1 5 A Br, 
(B. B.3, 
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5 Ar „ „ bez. u. Brief, pr. Oktober⸗November 12%, > 
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Pr, Breslau, 2. Oktbr. [Produttenmarkt.) Getreldemarkt bei beſſrrer 
Angebot nicht groß. 
Preiſen find Käufer. Weiße Saat wenig zugeführt, Stimmun 


fee 10 
bis 28—27 Sgr. — Erbſen 66-64—62-60 Sgr. — Malt 5 . "4 
bis 58 Sgr. — Raps 142—138—130—130 Sgr. — Rübfen, Winter-, 1 1 
bis 130—128—125 Sgr. — Rübſen, Sommer⸗, 120—115—112—110 Sgr. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


